
 

 

Rü ckblick auf das J ahr 2 0 1 7  

Der G20-Gipfel in Hamburg war der Schwerpunkt 
 

Der diesj ährige Rü ckblick auf das vergangene J ahr hebt zwei Schlaglichter fü r die Freiwillige 
Feuerwehr Hamburg hervor. Die ü berragenden Einsatzereignisse war mit Sicherheit  
der G2 0 -Gip fel im J uli sowie die Feierlichkeiten anlässlich des 5 0 -j ährigen Bestehens der  
Hamburger J ugendfeuerwehr. 
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  Liebe Feuerwehrkameradinnen und Feuerwehrkameraden, 
  liebe Leserinnen und Leser!  
 

In Hamburg sind zurzeit Sommerferien und wir 
haben auch einen richtigen Sommer. Das lässt viel 
Freude aufkommen. 
Die Arbeit in den Wehren und in den Stäben und 
beim LBM geht jedoch weiter. Ich möchte E uch 
mit dieser Ausgabe wieder über „Baustellen“ 
berichten, die bearbeitet und abgeschlossen 
wurden. 

Apropos Baustellen, wir haben einige gute Grün-
de, aber auch einige Zwänge gehabt, die Jahres-
hauptversammlung in den Juli zu verlegen. 

 

Wir mussten die Jahreshauptversammlung dann 
aber absagen, es kamen einfach zu viele Abmel-
dungen, bedingt durch U rlaub und Fuß ballwelt-
meisterschaft (in der Hoffnung dass Deutschland 
weiterkommt, war der Termin bei vielen schon 
geblockt). 

Ich wünsche allen viel Spaß  beim Lesen unserer 
LBF Aktuell und noch weiterhin einen schönen 
Sommer. 

 

                       A nd ré  W ronsk i |  L and esb ereic h sfü h rer 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dennoch will ich gern meine Rückschau an den 
bewährten Notwendigkeiten orientieren, die für 
die Freiwillige Feuerwehrfrau bzw. den Freiwilli-
gen Feuerwehrmann zur E rfüllung der Aufgaben 
wichtig sind. 
Das ist zum einen eine gute persönliche Schutz-
ausrüstung, um sich gegen die stetig wachsenden 

 
 
 
 

E insatzgefahren schützen zu können. Im Weiteren 
ist die technische Fahrzeug- und Geräteausrüs-
tung ein wesentlicher Faktor, um die jeweiligen 
Aufgaben fach- und sachgerecht ausführen zu 
können. U nd schließ lich gehört ein den Notwen-
digkeiten entsprechendes Feuerwehrhaus zu den 
Grundbedarfen, um von hier aus zielgerichtet in 
den E insatz starten zu können. 
Mit weit über 2000 Angehörigen in den 86 E in-
satzabteilungen, davon 142 weibliche, ist die 
Freiwillige Feuerwehr Hamburg gut aufgestellt. 
Dies ist nicht zuletzt auf die hervorragende Ju-
gendarbeit in unseren sechzig Jugendfeuerweh-
ren und sechs Minifeuerwehren zurückzuführen. 
Die Jugendfeuerwehr in Hamburg kann inzwi-
schen auf eine fünfzigjährige E rfolgsgeschichte 
zurückblicken und hat dies im vergangenen Jahr 
feiern können. Dazu mehr auf Seite 6. 

Fortsetzung nä c h ste Seite 
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UNSERE THEMEN 

•  Rückblick auf 2017

•  Verordnung der FF 

•  Bautätigkeit 

•  Neue Führungskräfte 

•  Ausbildungsbilanz 

•  Jahresstatistik 

•  Rückblick auf das Jubiläums-
jahr der Jugendfeuerwehr 

•  Neues aus dem IT-Bereich 

•  Regeln für die Aufnahme in 
die Freiwillige Feuerwehr 

•  Designierter Amtsleiter der 
Feuerwehr Hamburg 

•  Neuer Leiter Landesbe-
reichs-Management 

•  Helme und Handschuhe 

•  Termine 
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FREIWILLIGE FEUERWEHR
HAMBURG

Fortsetzung von Seite 1 

Neben der Jugendarbeit in un-
seren Jugendabteilungen haben 
wir im vergangenen Jahr den 
Fokus auf eine Intensivierung 
der Mitgliederwerbung  für die 
E insatzabteilungen gelegt. Vor 
diesem Hintergrund wurden in 
Kooperation mit der Hamburger 
Hochbahn insgesamt fünf Ge-
lenkbusse mit entsprechendem 
Lay out auf die Straß e gebracht. 
Der Zuwachs an Personal gibt 
unserem Ansinnen Recht, den 
Bekanntheitsgrad der Freiwilli-
gen Feuerwehr im Stadtgesche-
hen zu steigern und eine E rhö-
hung der Mitgliederzahl zu 
erreichen. 
E in weiterer Schwerpunkt der 
Mitgliedergewinnung zeichnete 
sich im Juli 2017 ab. Auf Initiati-
ve des Koordinierungsstabes für 
Flüchtlinge haben wir den Ver-
fahrensweg für die Integration 
von Geflüchteten erörtert und 
beschlossen. Die Freiwillige 
Feuerwehr als Abbild der Ge-
sellschaft steht selbstverständ-
lich auch diesen Mitbürgerinnen 
und Mitbürgern offen gegen-
über und nimmt sie gern als 
Mitglieder auf, wenn die rechtli-
chen Voraussetzungen erfüllt 
sind. 
Im E insatzgeschehen waren die 
Freiwilligen Feuerwehren auch 
in 2017 wieder sehr stark gefor-
dert. Insgesamt 11.418 E insätze 
wurden von den 86 Freiwilligen 
Feuerwehren geleistet. Das sind 
im Durchschnitt 133 E insätze 
pro Wehr und im E hrenamt eine 
sehr hohe Belastung. Nicht 
zuletzt ist diese Zunahme an 
E insatzzahlen für die  ehrenamt-
lichen Kräfte auf die E inführung 
der E insatzstruktur nach den 
AGBF-Zielen im Jahre 2014 
zurückzuführen. Bei witterungs-
bedingten E insatzlagen, wie am 
5. Oktober 2017, als anlässlich 
des Sturmtiefs X avier insgesamt 
1501 Sturmeinsätze von unse-
ren ehrenamtlichen Kräften an 
einem Tag gefahren wurden, 
waren alle 86 Wehren im  
 

 

E insatz. Bei derartigen E insatz-
lagen wird die U nverzichtbarkeit 
der Freiwilligen Feuerwehr in 
der E insatzarchitektur in Ham-
burg deutlich. Ich bin meinen 
Kameradinnen und Kameraden 
sehr dankbar, dass sie diesen 
U mfang an Leistungen erbrin-
gen und täglich für die Hilfe an 
unseren Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern bereitstehen. 
E ine ganz besondere Heraus-
forderung war sicher die Durch-
führung des G20-Gipfels  vom  
7. bis 8. Juli 2017 in Hamburg. 
Waren die Grundlagen der 
Planung durch das Treffen der 
OSZE -Auß enminister im No-
vember 2016 auch schon in 
etwa bekannt, so beeindruckte 
das E insatzgeschehen im Vor-
wege und an den Veranstal-
tungstagen doch erheblich. 
U nsere Freiwilligen Feuerweh-
ren waren hierbei im rückwärti-
gen Bereich gefordert und ab-
solvierten über mehrere Wo-
chen analog zu den Berufsfeu-
erwehreinheiten ihre Dienste im 
24 Stunden Rhy thmus. Für die 
E insatzkräfte, ihren Angehöri-
gen und ihren Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber stellte dies 
eine sehr hohe Belastung dar. 
Gott sein Dank sind alle E insatz-
kräfte aus den E insätzen wohl-
behalten zurückgekehrt. Ich 
möchte gern auch hier die Gele-
genheit nutzen, mich bei den 
Kameradinnen und Kameraden 
und deren Angehörigen für 
dieses hohe E ngagement zu 
bedanken. Gleichfalls möchte 
ich meinen Dank an die Arbeit-
geberinnen und Arbeitgeber 
richten, die diesen zeitintensi-
ven E insatz erst ermöglichten. 

Zu einer strukturierten  
Personalplanung und -führung 
gehört in der heutigen Zeit auch 
eine vernünftige IT-Ausstattung 
mit entsprechend moderner 
Software. Bereits kurz nach 
meinem Amtsantritt stand  
im Jahr 2011 das Thema  
der zukunftsweisenden Aus-
richtung für die elektronische  
 

Kommunikation zwischen den 
Dienststellen der Berufsfeuer-
wehr und der Freiwilligen Feu-
erwehr auf der Agenda. Schnell 
hatte sich damals eine Gruppe 
von Fachkundigen auf Seiten 
der E hrenamtlichen gebildet, 
die das Thema bewegen wollte. 
E ine Ausschreibung für eine 
Satellitenlösung, also ein be-
währtes Programm vom öffent-
lichen Markt, schied nach Maß -
gabe des IT-Dienstleisters 
DATAPORT kategorisch aus. E s 
sollte ein neues Programm von 
unserem IT-Dienstleister entwi-
ckelt werden, das auf den vor-
handenen Programmen aufsetz-
te bzw. hiermit harmonierte. 
Doch dann folgte ein jahrelan-
ges Planen, dessen Grundlagen 
durch immer neue E ckdaten 
und Programmänderungen 
ständig angepasst werden 
mussten. 

Schließ lich ist nach fast sieben 
Jahren über die Ausschreibung 
ein neues Programm namens 
FLORIAN 2.0 von der Firma 
Solary s nach unseren Wünschen 
auf der Basis des Produkts Sy -
BOS entwickelt und eingeführt 
worden. Ich bin sehr froh, dass 
dieses Kapitel so weit fortge-
schritten ist. Die Freiwillige 
Feuerwehr verfügt ab diesem 
Frühjahr über ein modernes 
Kommunikationsmittel, mit dem 
das Zusammenspiel zwischen 
der Landesbereichsführung, un-
serer Geschäftsstelle, den Weh-
ren und den Dienststellen der 
Berufsfeuerwehr sichergestellt 
wird. Passend dazu wurden die 
Feuerwehrhäuser mit neuen IT-
Geräten ausgestattet und an 
das bestehende Behördennetz 
angeschlossen. E s war uns als 
Freiwillige Feuerwehr im Be-
schaffungsprozess sehr wichtig, 
dass ein Zugriff auf die Funktio-
nen im FLORIAN 2.0 auch von  
zu Hause aus möglich ist, um 
nicht immer zur Benutzung des 
Sy stems in die Feuerwehrhäuser 
fahren zu müssen. Ferner sollte 

die Nutzbarkeit des Internets für 
Aus- und Fortbildungszwecke in 
den Feuerwehrhäusern sicher-
gestellt bleiben. Dieses U nter-
fangen macht eben den wesent-
lichen U nterschied des ehren-
amtlichen gegenüber dem 
hauptamtlichen Nutzer aus und 
war dennoch nur durch zeitin-
tensive Verhandlungen zu er-
möglichen. 

Die Planung von Aus-, U m- und 
Neubaumaß nahmen an unseren 
Feuerwehrhäusern gestaltete 
sich in 2017 sehr schwierig bis 
unmöglich. Die Freiwillige Feu-
erwehr Hamburg ist zumeist 
schon aus arbeitsschutzrechtli-
chen Gründen in der Pflicht, für 
die Kameradinnen und Kamera-
den ausreichende Platzverhält-
nisse zu schaffen, um Gefahren 
am Arbeitsplatz entgegenzuwir-
ken. Dies bedingt in den aller-
meisten Fällen einen E rweite-
rungs- oder Neubau. Durch die 
zunehmende Baudichte in der 
Freien und Hansestadt ist das 
teilweise nur noch unter sehr 
erschwerten Bedingungen zu 
realisieren. 

Bei den Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern besteht zu Recht 
der Anspruch, dass die Feuer-
wehr im Schadensfall zügig vor 
Ort ist. Dies steht allerdings 
häufig im krassen Widerspruch 
zur Toleranz gegenüber der 
E xistenz eines Feuerwehrge-
bäudes im Stadtteil. Absichten 
von Baumaß nahmen an ent-
sprechend günstigen Standorten 
werden regelmäß ig durch Be-
hörden- und Bürgereingaben 
torpediert. Teilweise liegen 
weitgediehene Planungen von 
Feuerwehrhäusern aus diesen 
Gründen auf E is oder können 
nicht umgesetzt werden. Ich 
hoffe auf mehr E insicht bei allen 
Beteiligten, so dass wir im 
nächsten Jahresbericht wieder 
über die Realisierung von Bau-
vorhaben berichten können. 

weiter auf Seite 3 
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Seite 3 

Fortsetzung von Seite 2  

E rfreut habe ich den Fortschritt 
der Installation von Abgasab-
luftanlagen und Drucklufterhal-
tungsanlagen für die Fahrzeuge 
registriert. Insbesondere nach 
der E rhebung der E insatzbedin-
gungen in Feuerwehrhäusern 
zur E inführung der neuen E in-
satzstruktur nach AGBF-Schutz-
zielen waren in 2013 die Defizite 
in diesem Bereich benannt und 
aufgelistet worden. Nach nun-
mehr fünf Jahren können wir 
einen weiten Installationsfort-
schritt vermelden, den wir re-
gelhaft durch eigene ehrenamt-
liche Kräfte begleitet haben.  
Mit der letzten Teillieferung von 
neun Hamburger Löschfahrzeu-
gen (HLF) 20 auf Scania haben 
wir im Spätherbst des vergan-
genen Jahres die E rsatzbeschaf-
fung für die aus 1995 stammen-
den LF16 auf MB1224 umsetzen 

können. Damit sind alle landes-
eigenen Fahrzeuge dieses Ty ps 
auf dem Stand der modernen 
Technik. E s gilt nun, die Beschaf-
fungsaktivitäten vor dem Hin-
tergrund der Bedarfe von 50 
Löschfahrzeugen in 2024 und 
2025 fortzusetzen.  
Zur Nachbetrachtung gehören 
neben den einsatztaktischen 
Angelegenheiten aber auch die 
kameradschaftlichen Aspekte in 
der Freiwilligen Feuerwehr.  
Traditionell findet jährlich ein 
Treffen der E hrenabteilung der 
Freiwilligen Feuerwehr Ham-
burg statt. So auch im vergan-
genen Jahr am 15. Oktober 
2017, an dem von den ca. 1.200 
Mitgliedern mehr als 400 Kame-
radinnen und Kameraden der 
E inladung gefolgt waren. Hier 
steht das Zusammenkommen 
mit den älteren Angehörigen 
der Freiwilligen Feuerwehr im 
Vordergrund und so manche 
 

E rinnerung an vergangene Tage 
wird ausgetauscht. Für mich 
persönlich ist dies immer wieder 
ein Highlight im Jahresverlauf 
und ich hoffe, dass diese Tradi-
tion lange erhalten bleibt. 
Gleichsam hatten sich unsere 
neun Musikzüge aufgemacht, 
am 27. März 2017 ein gemein-
sames Frühjahrskonzert zu ge-
ben. Veranstaltungsort war 
auch bei diesem E vent das 
Volkshaus in Berne. E twa 300 
Gäste waren der E inladung der 
musiktreibenden Gruppen ge-
folgt und spendeten neben dem 
Applaus einen Betrag von 1.200 
E U RO für schwerstkranke Kinder 
in der U niklinik E ppendorf. 
Zusammenfassend war 2017 
wieder ein arbeitsintensives, 
aber auch erfolgreiches Jahr, 
dass durch die Groß ereignisse 
wie zuvor beschrieben in E rin-
nerung bleiben wird. 

Unsere Verordnung der FF 
Der aktuelle Sachstand 
Der Entwurf der neuen VOFF, 
den wir im März an Amt A41 
sendeten, hat uns nach Bearbei-
tung dort Anfang Juni zur Stel-
lungnahme erreicht. Die von 
unserer Seite daraufhin pünkt-
lich abgegebene Antwort mün-
dete inzwischen in den Entwurf 
einer Senatsdrucksache, die uns 
in der vergangenen Woche er-
neut zur Stellungnahme zuge-
gangen ist. 
Ich bin unserem Innensenator 
Andy Grote zunächst einmal 
ausdrücklich dankbar, dass die 
Novellierung unserer Verord-
nung nach seiner Direktive or-
dentlich Fahrt aufgenommen 
hat. Inzwischen stimmen wir 
bei vielen Zielen mit dem 
Rechtsreferat A41 überein. 
Insbesondere fehlen uns aber 
noch die klaren Regelungen der 
Zuständigkeiten im Verwal-
tungshandeln, die uns mit der 
Einführung der Selbstverwal-
tung aus dem Jahre 2005 zuge-
standen wurden und die im Zu-
sammenspiel mit der Behörden- 
und Amtsleitung wichtig sind. 
Genau diese Festlegungen sind 
eines unser wesentlichen Ziele 
der Novellierung. Die bisher 
von A41 verfolgte Formulie-
rung der „zuständigen Behör-
de“ mag juristisch richtig sein, 
sie lässt jedoch viel zu viel 
Spielraum und Möglichkeiten 
der Interpretation zu. Hier wer-
den wir hartnäckig unsere Ziel-
vorstellung vertreten und die 
Umsetzung der damaligen Zu-
sage von 2005 in der neuen 
Verordnung erwarten. 
Für den weiteren Verlauf des 
Verfahrens haben wir uns mit 
A41 vorgenommen, den dann 
endgültigen Entwurf zunächst 
innerhalb der Freiwilligen Feu-
erwehr abzustimmen und erst 
danach in die Abstimmung mit 
anderen Abteilungen, Behörden 
und Institutionen einzusteigen. 
Ich bin sicher, dass wir mit den 
vor uns liegenden Verfahrens-
schritten zeitnah zu einem posi-
tiven Ergebnis kommen. 
 

FF Rothenburgsort-V eddel
K ostenneutraler Neubau eines Feuerwehrhauses. Teil eines Woh-
nungsbaup roj ektes mit Wohnungen auch fü r Feuerwehrangehörige 
Beginn der Bauarbeiten E nde 2019, bezugsfertig voraussichtlich 2021 

FF Rahlstedt 
Auf Anweisung der HFUK  nur noch sehr 
eingeschränkt nutzbar  
E rsatzweise U nterrichts- und Sozialräume 
angemietet 
Machbarkeitsstudie für Neubau in Arbeit 

FF K irchsteinbek  (E in-
spänner) 
Neubau eines Feuerwehrhauses 
Im Bauvorbescheidsverfahren, zahl-
reiche E inwände von Anwohnern 
Sonderinvestitionsfond 2017/ 2018 

FF K irchwerder-Nord   
Neubau eines Feuerwehrhauses 
Zurzeit Grundstückssicherung 

FF Harburg 
(derzeit in Notunterkunft) 
Neubau Feuerwehrhaus im Studieren-
denwohnheim      Baubeginn 07/  2018, 
Fertigstellung E nde 2019 

FF Moorburg   
(E inspänner, nur ein Stellplatz) 
Neubau eines Feuerwehrhauses 
Bauvorbescheidsverfahren läuft, 
Naturschutz-Fragen in Klärung, 
Baugenehmigung verzögert 
Sonderinvestitionsfond 2017/ 2018 

FF Nienstedten 
(beengte Verhältnisse) 
Neubau des Feuerwehrhauses am 
gleichen Standort 
In Planung 

FF Lurup   
Erweiterung von P arkp lätzen  
Sonderinvestitionsfond 2017/ 2018 

FF Allermöhe-
Billwerder   
(Zusammenlegung 2016) 
Neubau eines Feuerwehrhauses 
In Planung, Baubeginn 2019 
E xterne Sondermittel 

Neue Feuerwehrhäuser in Bau oder in P lanung 
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FREIWILLIGE FEUERWEHR
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Neue Führungskräfte: 
Stabsleiter 

Stabs Ltr 02 Johannes-Jakob E ngmann 
Stabs Ltr 03 Harald Burghart 
Stabs Ltr 05 Andreas Fick 
 
Bereichsfü hrer und Bereichsfü hrer-V ertreter 

BE RF 393 Jens Rehder 
  
BE RFV 296 Holger Busch 
 
Wehrfü hrer  

F 1928 C hristian Pöter 
F 1931 Sven Friedrichsen 
F 1932 Sebastian Schwebe 
F 1934 Tobias Höppner  
F 1952 Dennis Funck 
F 1953 Stefan Laska 
F 2918 Jan Hinterkeuser  
F 2921 Oliver Wendt 
F 2924 Florian Rose  
F 3916 Julian Jungjohann 
F 3924 Fabian Parting 
 
Wehrfü hrer-V ertreter 

F 1925 Bastian Mertel 
F 1928 Niklas Hauschildt 
F 1929 Daniel Schäfer 
F 1932 Sven Rinna 
F 1933 Marco Niederkleine 
F 1934 Sara Nina Kleemann  
F 1952 Tobias Malte Kretzmann 
F 1953 Robert Köpke 
F 1955 Ingo C assens 
 
Allen neu gewählten Fü hrungskräften wü n-
sche ich fü r ihre Arbeit viel Erfolg und vor 
allem Freude. Fü r unsere Selbstverwaltung 
sind motivierte und gut ausgebildete Fü h-
rungskräfte unverzichtbar. 
 
Ich danke allen im Namen der Landesbereichs-
fü hrung fü r die Bereitschaft, sich in besonde-
rer V erantwortung fü r ihre Stadt und die 
Freiwillige Feuerwehr zu engagieren. 

Ausbildungsbilanz 2017: 
 

Schaumübungen in E igenregie FF 240 Teilnehmer*
Rauchgasdurchzündungs- und Zimmerbrandanlage 215 Teilnehmer 
Truppmannausbildung 131 Teilnehmer 
Ausbildungslehrgang zum E rwerb der amtlichen Fahr- 
   erlaubnis Klasse C / C E  

127 Teilnehmer 

Kaskadenförmiges Vorgehen in unterirdischen Ver- 
   kehrsanlagen. Ü bung in der Brandsimulationsanlage 

113 Teilnehmer 

Ausbildungslehrgang zum Truppführer 101 Teilnehmer 
Ausbildungslehrgang zum Atemschutzgeräteträger 89 Teilnehmer 
Seminar für Führungskräfte 86 Teilnehmer 
Sonderlehrgang zum Sprechfunker 85 Teilnehmer 
Ausbildungslehrgang zum Sanitäter 65 Teilnehmer 
Sonderlehrgang zum Maschinisten 53 Teilnehmer 
Motorkettensägen-E inweisung Modul B 51 Teilnehmer 
Fahrsicherheitsprogramm 35 Teilnehmer 
Ausbildungslehrgang zum Gruppenführer 27 Teilnehmer 
ABC -Grundlehrgang 24 Teilnehmer 
Ausbildungslehrgang zum Zugführer 22 Teilnehmer 
Technische Hilfe – patientengerechte Rettung PKW  20 Teilnehmer 
C SA-Ausbildung 20 Teilnehmer 
Stressbewältigung Modul I 20 Teilnehmer 
Fortbildungslehrgang für Sanitäter 19 Teilnehmer 
Grundlagen Stabsarbeit, Modul 2 18 Teilnehmer 
Fortbildungslehrgang für Truppmann technische Hilfe 18 Teilnehmer 
U mwelt/ Atemschutz für Führungskräfte 16 Teilnehmer 
Stressbewältigung Modul II 15 Teilnehmer 
Ausbildungslehrgang zum Schiffsführer 14 Teilnehmer 
Leiter einer Jugendfeuerwehr 13 Teilnehmer 
E rgänzungslehrgang Zugführer technische Hilfe 13 Teilnehmer 
Grundlagen Stabsarbeit, Modul 3 12 Teilnehmer 
Infoveranstaltung Notfälle im Atemschutzeinsatz 12 Teilnehmer 
Leiter einer Feuerwehr 11 Teilnehmer 
Führungslehre für Gruppenführer 10 Teilnehmer 
Ausbildungslehrgang zum Bereichsausbilder 9 Teilnehmer 
Rhetorik und Körpersprache 9 Teilnehmer 
Vorbereitungen von Ü bungen 8 Teilnehmer 
ABC -Dekontamination P/ G 5 Teilnehmer 
Stabsarbeit auf operativ-taktischer E bene 1, Führen 
   und Leiten im Katastrophenschutz 

4 Teilnehmer 

Fortbildungslehrgang ABC -E rkunder 3 Teilnehmer 
ABC -E rkunder 3 Teilnehmer 
Summe  1 .7 3 6  Teilnehmer 

Durchgänge durch die MOBAS +  1.332 Teilnehmer 
 Mit  3 .0 6 8  Lehrgangsteilnehmern im J ahr 2 0 1 7  

fallen die Ausbildungszahlen in 2017 gegenüber  
dem Vorjahrmit einem Plus von 265 aus. 

12 Lehrgänge wurden 
mangels Anmeldungen 
abgesagt. 

*  Teilnehmerinnen und Teilnehmer                 MOBAS =  mobile Atemschutzstrecke 
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8 .8 5 7  
7 .7 4 1  

9 .9 4 0  
8 .8 7 9  

1 1 .8 0 0  
1 0 .2 0 3  

1 1 .4 1 8  
9 .9 4 0

1 1 .8 0 0
1 0 .2 0 3

1 1 .4 1 8
9 .9 4 0

1 1 .8 0 0

   2 0 1 1             2 0 1 2              2 0 1 3             2 0 1 4      2 0 1 5              2 0 1 6             2 0 1 7  

Entwicklung der  
Einsatzzahlen

2 0 1 7  wurden 1 1 .4 1 8  Einsätze abgearbeitet, davon 5 .3 8 9  Feuer, 
1 .7 0 5  Erstversorgungen und 4 .3 2 4  Technische Hilfeleistungen. 
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Wehr Nr. E insatz-
abteilung 
(davon weibl.) 

 

Jugend-
feuerwehr 
(davon weibl.) 

 

Summe E insätze 

Rissen 1921 29 (3) 14 (1) 43  132 
Blankenese 1922 17 (1) 15 (4) 32  95 
Nienstedten 1923 21 (0) 16 (2) 37  95 
Osdorf 1924 24 (2) 11 (5) 35  130 
Groß  Flottbek 1925 24 (2) 19 (7) 43  174 
Lurup 1926 17 (1) 19 (6) 36  177 
Sülldorf-Iserbrook 1927 25 (3) 16 (5) 41  114 
Altona 1928 22 (2) 16 (4) 38  150 
Ottensen-Bahrenfeld 1929 22 (1) 13 (1) 35  122 
Bereich Altona  201 (15) 139 (35) 340  1.189 
Stellingen 1931 22 (2) 13 (7) 35  185 
E idelstedt 1932 26 (2) 17 (7) 43  167 
Schnelsen 1933 29 (0) 13 (4) 42  128 
Niendorf 1934 16 (2) 12 (3) 28  190 
Lokstedt 1935 30 (2) 11 (3) 41  303 
E imsbüttel 1937 19 (1) 16 (5) 35  196 
Pöseldorf 1938 27 (1) 14 (3) 41 186
Bereich E imsbüttel  169 (10) 96 (32) 265  1.355 
E ppendorf 1951 18 (1)   18  72 
Fuhlsbüttel 1952 25 (3) 31 (10) 56  300 
Langenhorn-Nord 1953 14 (1) 7 (2) 21  90 
Groß  Borstel 1954 13 (0) 10 (3) 23  53 
Alsterdorf 1955 17 (1) 8 (0) 25  189 
Langenhorn 1956 26 (3) 20 (6) 46  291 
Bereich Nord  113 (9) 76 21) 189  995 
Berne 2911 22 (3) 17 (2) 39  113 
Farmsen 2912 20 (3) 21 (8) 41  90 
Oldenfelde-Siedlung 2913 25 (1) 16 (5) 41  116 
Oldenfelde 2914 23 (2) 16 (5) 39  174 
Meiendorf 2915 21 (1) 11 (0) 32  106 
Rahlstedt 2916 31 (3) 13 (2) 44  157 
Tonndorf 2917 34 (1) 36 (4) 70  262 
Wandsbek-Marienthal 2918 31 (5) 17 (1) 48  302 
Bereich Wandsbek 207 (19) 147 (27) 354 1.320
Bramfeld 2921 32 (1) 20 (4) 68  283 
Wellingsbüttel 2922 24 (4) 20 (0) 44  116 
Poppenbüttel 2923 22 (0) 11 (4) 33  82 
Hummelsbüttel 2924 22 (3) 16 (3) 38  79 
Sasel 2925 28 (0) 16 (1) 44  71 
Barmbek 2926 25 (2)    25  161 
Winterhude 2928 29 (2) 17 (3) 46  297 
Bereich Alstertal  182 (12) 100 (15) 298  1.089 
Volksdorf 2931 24 (1) 12 (3) 36  121 
Bergstedt 2932 22 (2) 15 (1) 37  108 
Lemsahl-Mellingstedt 2933 18 (1) 13 (2) 31  77 
Duvenstedt 2934 27 (1) 15 (2) 42  202 
Wohldorf 2935 19 (2)   19  68 
Ohlstedt 2936 15 (2)   15  71 
Bereich Walddörfer  125 (9) 55 (8) 180  647 

 
 

Wehr Nr. E insatz-
abteilung 
(davon weibl.) 

 

Jugend-
feuerwehr 
(davon weibl.) 

 

Summe E insätze 

Bergedorf 2941 28 (2)   28  106 
Nettelnburg 2942 30 (3) 17 (0) 47  157 
Lohbrügge 2943 32 (1) 19 (7) 51  179 
Boberg 2944 29 (1) 13 (0) 42  90 
Kirchsteinbek 2945 18 (0) 17 (4) 35  133 
Ö jendorf 2946 21 (2) 15 (2) 36  149 
Bille 2947 23 (3)   23  26 
Billstedt-Horn 2948 24 (0) 18 (3) 42  240 
Bereich Bergedorf 205 (12) 99 (16) 304 1.080
C urslack 2951 39 (6) 16 (2) 55  207 
Altengamme 2952 28 (2) 14 (2) 42  119 
Neuengamme 2953 27 (0)  27  177 
Krauel 2954 29 (1)  29  136 
Kirchwerder-Süd 2955 31 (0) 15 (2) 46  275 
Kirchwerder-Nord 2956 31 (0)  31  142 
Warwisch 2957 33 (1)  33  41 
Bereich Vierlande  218 (10) 45 (6) 263  1.097 
Allermöhe-Billwerder 2962 32 (0) 16 (4) 48  89 
Reitbrook 2963 29 (3)  29  71 
Hohendeich 2964 24 (3) 18 (5) 53  107 
Neudorf 2965 33 (1) 20 (3) 53  114 
Spadenland 2966 28 (0)  28  108 
Moorfleet 2967 15 (0) 21 (8) 36  52 
Fünfhausen 2968 26 (3) 18 (5) 44  70 
Berliner Tor 2969 19 (3)  19  27 
Bereich Marschlande 206 (13) 93 (25) 310 638
Kirchdorf 3911 23 (0) 6 (2) 29  224 
Moorwerder 3912 25 (0)  25  35 
Neuland 3913 23 (0)  23  75 
Rönneburg 3914 28 (2)  28  135 
Sinstorf 3915 35 (2) 16 (3) 51  100 
Marmstorf 3916 25 (2)  25  68 
Rothenburgsort-Veddel 3917 22 (2) 13 (2) 35  296 
Wilhelmsburg 3918 18 (3)  18  87 
Bereich Harburg  199 (11) 35 (7) 234  1.020 
Hausbruch 3921 22 (1)  22  99 
Harburg 3922 28 (3) 13 (6) 41  87 
Moorburg 3923 27 (4) 22 (3) 49  30 
Neugraben 3924 34 (2) 19 (3) 53  96 
Fischbek 3925 29 (0)  29  59 
E iß endorf 3926 27 (3) 12 (1) 39  123 
Bereich Süderelbe  167 (13) 66 (13) 233  494 
Finkenwerder 3931 34 (3)  34  58 
Francop 3932 30 (0)  30  35 
Neuenfelde-Nord 3933 32 (2) 15 (0) 47  149 
C ranz 3934 15 (1)  15  64 
Neuenfelde-Süd 3935 32 (2)  32  187 
Neuwerk 3936 5 (1)  5  1 
Bereich U nterelbe  148 (9) 15 (0) 163  494 
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Was 1967 mit drei Jugendfeuerwehren in 
Hamburg begann, wuchs auch 2017 mit der 
Gründung der JF Oldenfelde-Siedlung als 60. 
Jugendfeuerwehr in Hamburg weiter. Die 
Jugendfeuerwehren Wellingsbüttel, Neuen-
felde und Hummelsbüttel richteten alle im 
Laufe des Jahres ihre wehreigenen 50. Jubi-
läumsfeiern aus – während die Jugendfeu-
erwehr Hamburg mit vielen Aktionen das 
gesamte Jahr über auch in der Öffentlichkeit 
dieses Jubiläum zum Schwerpunkt des Jah-
res machte. 
Auftakt war der Festakt im Rathaus am 07. 
April 2017. Das Rahmenprogramm aus Mu-
sik, Bildern und Theatersketchen zur Ge-
schichte der Jugendfeuerwehr begleitete 
den offiziellen Teil. Zeitgleich startete die 
vierwöchige Ausstellung „50 Jahre Jugend-
feuerwehr Hamburg“ aus 48 Schautafeln in 
der Rathausdiele bis zum Florianstag am  
07. Mai 2017. Und auch die Plakataktion 
„Hamburgs junge Helden“ warb im Mai an 
250 Litfaßsäulen an den Straßen für die 
Jugendfeuerwehr.  
Das 11. Landeszeltlager fand im August 2017 
als Highlight des Jahres in Hamburg-
Allermöhe statt. Rund 900 Teilnehmer aus 
37 Hamburger Jugendfeuerwehren, 18 Ju-
gendfeuerwehren aus dem Bundesgebiet 
sowie sechs internationalen Gruppen aus 
Japan, Nicaragua, Russland, Belgien, Nieder-
landen und Finnland waren dabei. Die tan-
sanischen Freunde konnten nicht teilneh-
men, dafür reisten im Herbst 18 Mitglieder 
aus 12 Jugendfeuerwehren gemeinsam nach 
Dar es Salaam. 

Den 10. Jahrestag der Integra-
tionskampagne der Deut-
schen Jugendfeuerwehr „Un-
sere Welt ist bunt“ hat der 
Fachbereich Jugendpolitik in 
das Programm des Landes-
zeltlagers aufgenommen. 
Sven Klement und Christian 
Rindt, Gründer und langjähri-
gen Redakteure des Martins-
horns, haben nach 25 Jahren 
das 50. Jubiläum noch ge-
meinsam mitgestaltet, auch 
mit der bewährten Lagerzei-
tung „Martinshorn on tour“. 

Sie haben aber auch beschlossen, nun das 
Martinshorn langsam in jüngere Hände zu 
übergeben. 
Auf der Website www.JF-Hamburg.de und 
neu bei Instagram #jfhh50 zogen unter dem 
Motto „50 Jahre in 50 Wochen“ ein regel-
mäßiger Rückblick sowie die aktuellen Ver-
anstaltungen an der stetig wachsenden 
Abonnentengemeinde vorbei. 
Alle JF-Mitglieder waren zur Geburtstagsdis-
co im Landeszeltlager eingeladen. Das ab-
schließende Feuerwerk über der Dove Elbe 
sorgte bei allen Teilnehmern für Gänsehaut 
und war ein ganz besonderes Erlebnis. 
Die Geburtstagsübung im Herbst mit 55 
Einsatzgruppen, 55 Lagen zum 50. Geburts-
tag war die größte Einsatzübung, die Ham-
burg je gesehen hat - ein Geschenk der 
Freiwilligen Feuerwehren Hamburgs an alle 
Mitglieder der Jugendfeuerwehr. 
Die abschließende Klausurtagung im Bremen 
nahm die Zukunft in den Fokus: die „Vorbild- 
rolle Jugendfeuerwehrwart“ sowie Work-
shops   zu   den   Themen    „Cybermobbing“, 
„Inklusion“ und „Übertritt in 
die Freiwillige Feuerwehr“.  
Der Fachbereich Bildung 
führte unter neuer Leitung 
von Patrick Fassian und 
Annika Behn im Jubiläums-
jahr aber auch den „Lei-
ter/in einer Jugendfeuer-
wehr“, JuleiCa Schulungen 
und diverse Seminare für 
288 Teilnehmer durch und 
war im Zeltlager aktiv. 
 

Als neuer Fachwart Wettbewerbe startete 
2017 Sascha Bruns erfolgreich mit 97 verlie-
henen Leistungsspangen, einige davon an 
unsere internationalen Partner. Erstmals 
erfolgte die Abnahme der Jugendflamme 
Stufe III. Und selbstverständlich fanden auch 
in diesem Jahr der August-Ernst-Pokal und 
die Nachtwanderung statt. 
Wir danken an dieser Stelle allen Helfern vor 
Ort für ihr außerordentliches Engagement in 
diesen Tagen ganz herzlich. Die Freiwillige 
Feuerwehr und die Berufsfeuerwehr Ham-
burg haben mit breiter Unterstützung zum 
Gelingen beigetragen.  
Auch die großartigen Geschenke, ganz be-
sonders die drei neuen JF-Crafter, sind eine 
große Bereicherung. Diese waren bereits im 
Jubiläumsjahr stetig im Einsatz. Immerhin 
zählte die Jugendfeuerwehr Hamburg mit 
ihren 60 Jugendfeuerwehren und sechs 
Minifeuerwehren 1.062 Mitglieder, davon 
21,7% Mädchen. Die Minifeuerwehren um-
fassen 93 Mädchen und Jungen im Alter bis 
10 Jahren. 
281 neue Mitglieder konnten die Jugendfeu-
erwehen 2017 begrüßen und 60 Kameraden 
und Kameradinnen zum Übertritt in die 
Einsatzabteilung der Freiwillige Feuerwehr 
motivieren.  
Von 53.910 ehrenamtlichen Stunden , die 
347 Kameradinnen und Kameraden aus den 
Freiwilligen Feuerwehren als gewählte Füh-
rungskräfte  oder  Betreuer  und  Helfer  für 
die Jugendfeuerwehrarbeit im Jahr 2017 
leisteten, entfielen 20.000 Stunden auf die 
Arbeit vor Ort in den Wehren. Besonders 
viele Stunden wurden für die Vorbereitung 
und Durchführung des Landeszeltlagers 
geleistet. 

Landesjugendfeuerwehrwart Uwe von Appen: 

Die Jugendfeuerwehr Hamburg blickt auf ein erfolgreiches 
50. Geburtstagsjahr 2017 zurück 
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Neues aus dem IT-Bereich der 
Freiwilligen Feuerwehr 
 

Seit gut drei Monaten ist nun FLORIAN 2.0 online und das Projekt 
FLORIAN 2.0 offiziell beendet. U nter dem Begriff „FLORIAN 2.0“ 
werden das eigentliche Fachverfahren Sy BOS, der gemeinsame 
Intranet Auftritt von Berufs- und Freiwilliger Feuerwehr auf 
SharePoint Basis sowie die neue Webmailfunktionalität zusam-
mengefasst. 
E s erfolgten bis jetzt umfangreiche E inweisungen für die Füh-
rungskräfte der einzelnen Wehren und Bereiche. E benso wurden 
die Florian Beauftragten der Wehren, die sogenannten Key user 
geschult. Die Key user sollen der erste Ansprechpartner bei Fragen 
oder Problemen in den Wehren sein. Sie sind für den Support un-
verzichtbar, da die Betreuung größ tenteils durch ehrenamtliche 
Kameraden abgedeckt wird. Aktuell laufen die E inweisungen der 
Jugendfeuerwehrwarte und deren Vertreter. Neben den Schulun-
gen erfolgt die kontinuierliche Fehlerbeseitigung und Prüfung der 
von E uch gemeldeten Störungen. E ine groß e Herausforderung be-
steht weiterhin in dem U mzug unseres Fachverfahrens „Sy BOS“ zu 
Dataport. Aktuell ist unser Fachverfahren noch bei einem exter-
nen Dienstleister in Betrieb. E s gibt hier leider noch technische 
Probleme, die einen hohen Testaufwand auf Seiten der Feuer-
wehr erzeugen. Wir sind bemüht, die Arbeiten schnellstmöglich 
abzuschließ en, sodass auch dieser Punkt erfolgreich beendet wer-
den kann. E benso gibt es leider immer noch Restarbeiten bei den 
neuen E insatzberichten durch unseren Hersteller. Auch hier ste-
hen wir kurz vor dem Abschluss der Tests, so dass wir die Funktio-
nalitäten in Kürze freigeben können. 
E in weiteres Thema ist die sogenannte BASIS Migration. Hiermit 
ist die Anbindung aller Feuerwehrgerätehäuser der Freiwilligen 
Feuerwehr Hamburg an das FHHNE T gemeint. Alle Feuerwehrge-
rätehäuser erhalten eine einheitliche Behördentelefonnummer, 
ein Notebook mit FHHNE T Zugang, ein Multifunktionsdrucker so-
wie ein WLAN im Feuerwehrgerätehaus. Auch werden Alarmdru-
cker analog der Berufsfeuerwehrwachen bei der Freiwilligen Feu-
erwehr installiert. Aktuell sind rund 75 %  der Feuerwehrgeräte-
häuser an das FHHNE T angeschlossen und die Arbeiten sind dort 
größ tenteils abgeschlossen. 
U m auch im IT-Bereich der Freiwilligen Feuerwehr weiter mit der 
Zeit zu gehen, habe ich mich dazu entschlossen, einen Fachaus-
schuss IT hierfür einzusetzen. Ziel ist es, alle IT Themen der Frei-
willigen Feuerwehr zentral zu bündeln und zu vertreten. Zukünfti-
ge Themen wie die Nutzung von Sy BOS als App für den Wehrsta-
tus oder die E insatzverfügbarkeit von Kameraden/ -innen sind nur 
einige Themen, die in der Zukunft bewegt werden müssen. Ü ber 
die Zusammensetzung und den Aufbau des Fachausschusses IT 
werde ich in Kürze separat berichten. 

 

Aufnahme in die E insatzabtei-
lung der Freiwilligen Feuerwehr 
 

Immer wieder erreichen uns in der Geschäftsstelle Anträge aus 
dem Bereich der Wehren, die auf eine Ausnahmegenehmigung 
bei der Aufnahme in die Freiwillige Feuerwehr zielen. Inzwi-
schen fängt es an, dass Antragstellerinnen und Antragsteller 
die örtliche Kommunalpolitik zum E rreichen dieser Ausnahme 
einbinden. Dazu möchte ich einmal grundlegend folgendes 
feststellen: 

1. Das Antragsverfahren beginnt mit der Abstimmung in der 
Wehrversammlung und setzt sich mit der darauf folgenden 
Antragstellung an die Geschäftsstelle über Wehr- und Be-
reichsführung fort. 

2. Der Wohnsitz der Antragstellerin bzw. des Antragstellers 
muss sich gemäß  §  10 Absatz 3 Feuerwehrgesetz bei Auf-
nahme im E insatzgebiet der jeweiligen Wehr befinden. Das 
gilt auch - so schwer es mitunter fällt - bei Ü bertritt von der 
Jugendfeuerwehr in die E insatzabteilung und ist manchmal 
mit der Trennung von der gewohnten U mgebung verbun-
den. Dies ist den Jugendlichen bereits bei E intritt in die Ju-
gendfeuerwehr bekannt. 

3. Die Antragstellerin bzw. der Antragsteller ist erst vollständig 
aufgenommen, wenn das Antragsverfahren von der Ge-
schäftsstelle bestätigt und in meinem Namen genehmigt 
wurde. E rst danach gehören die Mitglieder vollwertig zur 
E insatzabteilung. Das ist zusammenfassend ein Aufnahme-
prozess, der sich seit Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr 
in Hamburg tausendfach bewährt hat. 

4. Laut unserer Verordnung über die Freiwillige Feuerwehr 
(VOFF) gehören zur Wehrversammlung alle Mitglieder, die 
der E insatzabteilung angehören. Nur diese Kameradinnen 
und Kameraden sind also stimmberechtigt. Das unterschei-
det uns von einem herkömmlichen zivilen Verein. 

5. Angehörige der Polizei, Berufsfeuerwehr, etc. sind ihrem 
Dienstherren gegenüber in besonderem Maß e verpflichtet. 
Aus diesem Grunde sind sie für Führungsfunktionen gemäß  
§  10 Absatz 3a Feuerwehrgesetz nicht wählbar. 

Die E ntscheidungskompetenz in Angelegenheiten der Perso-
nalführung hat sich die Freiwillige Feuerwehr 2005 im Rahmen 
der Selbstverwaltung hart errungen. Sie liegt also abschließ end 
bei uns selbst. Insofern sollte es das Ziel aller Führungskräfte 
der unterschiedlichen E benen sein, diese Selbstverwaltung 
nach den geltenden Rechtsnormen zu vertreten und auch an-
zuwenden. Die Vertretung der geltenden Spielregeln nach in-
nen und auß en gehört zu den Führungsaufgaben aller Füh-
rungskräfte auf allen E benen, ist mitunter unangenehm und ist 
entsprechend sicher nicht allein die Aufgabe der Landesbe-
reichsführung. 

Diese hat die Möglichkeit, Ausnahme zu bewilligen. Der Maß -
stab dafür ist allerdings sehr hoch anzusetzen, ist immer eine 
E inzelfallentscheidung und muss insofern die Ausnahme  
bleiben. 

F034 teilt mit: 
Die Auslieferung der Multifunktionsgeräte (Drucker, Scanner, 
Kopierer) an die Wehren beginnt in der 33. KW und wird sich 
über ca. 4 Wochen hinziehen, da ja ein paar mehr Standorte 
abzufahren sind. 
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Hamburg Behörde für 
Inneres und Sport 

NÄCHSTE TERMINE: 

Treffen der Ehrenabteilung 
14.10.2018 Volkshaus Berne 

Gelöbnis der Feuerwehr-
mann-Anwärter 
23.11.2018 Rathaus 

Totenehrung 
25.11.2018 Friedhof Ohlsdorf 

 

Neuer Amtsleiter der Feuerwehr Hamburg 
In einem Auswahlverfahren für die Stelle des Leiters der  
Feuerwehr Hamburg wurde 
Herr Dr. rer. nat. Christian Schwarz, Leitender Branddirektor 
Staatliche Feuerwehrschule Geretsried (Bayern) 

als Nachfolger von Herrn Oberbranddirektor Klaus Maurer  
ausgewählt.  

Die Freiwillige Feuerwehr gratuliert Herrn Dr. Schwarz ganz 
herzlich und freut sich auf eine gute Zusammenarbeit. 

 

Neuer Leiter beim Landesbereichsmanagement 
 

Gestatten? Ich bin Ihr neuer An-
sprechpartner beim LBM! Mein 
Name ist René Wendland, 
35 Jahre alt und Diplom-
Verwaltungswirt. Ich freue mich 
bereits riesig auf die bevorste-
henden Aufgaben sowie die 
hiermit verbundenen Heraus-
forderungen. Im Gespräch mit 
Herrn Wronski sind bereits erste 
Themengebiete zur  Sprache ge- 

kommen, die zum Zeitpunkt meines Wechsels (spätestens zum 01.10.2018) 
prioritär angepackt werden. Aufgrund meiner langjährigen Tätigkeit bei der 
Feuerwehrakademie sowie zuletzt im Regierungs- und Parlamentsreferat 
der Behörde für Inneres und Sport bin ich zuversichtlich, mich schnell in das 
komplexe Aufgabenfeld des Landesbereichsmanagements einarbeiten zu 
können. Mein Hauptaugenmerk wird hierbei stets darauf liegen, die Freiwil-
lige Feuerwehr zügig und unbürokratisch weiter voranzubringen.  

René Wendland 

Die 
neuen 
Hand-
schuhe 
werden 
aktuell 
verteilt 
 

Neue Helme 
 

Ab sofort steht 
das neue Modell 
der Firma Bullard 
für die Freiwillige 
Feuerwehr  zur 
Verfügung. 
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